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Deutſchland. 

Berlin, 17. April. Der von Preußen geſtellte Antrag 
auf Bundes reform wird von Gegnern der Regierung vielfach 
ſo dargeſtellt, es ſei der Schritt gar nicht ernſt gemeint, und 
handle es ſich um ein bloßes Manöver, um ſich aus der Verlegen⸗ 
heit des Augenblicks zu ziehen. Die Vertheldiger dieſer Auffaſſung 


1863 im Namen Sr. Majeftät des Königs dieſelben Grundſätze 
proklamtrt worden find, auf denen der Antrag vom 9. April beruht, 
N zumal direkte Wahlen im Gegenſatz gegen die vom Fürſten⸗ 
age vorgeſchlagenen Delegationen in Ausſicht genommen wurden. 

enn man ferner die Ernſtlichkeit des preußiſchen Antrages dadurch 
zu beſtreiten ſucht, daß man auf die gänzliche Unwahrſcheinlichkeit, 
ja Unmöglichkeit einer Einigung der Regierungen über die zu ma⸗ 
benden Vorlagen hinweiſt; ſo ſollte man doch ja nicht überſehen, 
aß die erſte Frage der zwiſchen den Bundesregierungen zu tref⸗ 
fenden Vereinbarung nicht die Vorlagen betrifft, ſondern die Beru⸗ 
fung des Parlamentes überhaupt. Sodann wird es ſich um den 
ermin, und erſt an dritter Stelle über die Vorlagen handeln. 
on einer Einigung hierüber iſt alſo der Zuſammentritt des 
arlamentes keineswegs abhüngig. Uebrigens darſ man es ſchon 


are Zuſammenfaſſung der militäriſchen Kräfte Deutſchlands, als 
eſe nach der Bundesakte möglich iſt, als unumgänglich nothwen⸗ 
Re angeſehen werden muß; ob für dieſes Ziel aber und für eine 

1 BER der Bundesverfaſſung überhaupt ein aus allgemeinen 
ekten Wahlen zu ſchaffendes deutſches Parlament der korrekte 
dial ſei, darüber erhebt ſich innerhalb der konſervativen Partei 
0 die ach ernſtliche Meinungsdifferenz. Es iſt der Ort hier nicht, 
daß wichtige Frage zu debattiren; nur das möchte ich bemerken, 
wenn man an den direkten Wahlen Anſtoß nimmt, wir 
lonſ dem Reſultate, welches uns indirekte Wahlen bisher im 
18 Rineatipen Intereſſe gebracht haben, auch gerade nicht viel 
rate machen können, und daß, wer den Terrorismus der demo⸗ 
Wahlmännerkolleginn kennt, es unmöglich jo ſehr bekla⸗ 


da 
von 


in Erwägung gezogen, daß Meiningen von Preußen die Munition 
zu den Jündnadelgewehren beziehe und im Fall einer Stellung 
— Herzogthums gegen Preußen dieſes die weitere Munition ver⸗ 
weigern würde. Das meiningiſche Regierungsblatt tritt jetzt dieſem 
erücht in einem Artikel entgegen, worin es heißt: 
8 die Munition betrifft, ſo überläßt die preußiſche Re⸗ 
nin ug nach Maßgabe des Vertrages vom Jahre 1862 der mei- 
giſchen Regierung allerdings die einzelnen Beſtandtheile der 
unition, als Zündſpiegel, Hülſen und Pulver, woraus dann die 
br tion hier beim Herzoglichen Regiment angefertigt wird. Auch 
durch jenen Vertrag die dieſſeitige Regierung der preußiſchen 
des nüber gewiſſe Verpflichtungen übernommen. Preußen hat bis⸗ 
8 und noch in allerjüngſter Zeit die vertragsmäßigen Beſtimmun⸗ 
0 mit beſonderer Rückſicht und Gefälligkeit zur Ausführung ge- 
Sad Sollte es jedoch den Vertrag durch Nichterfüllung ſeiner 
f find: ationen aufheben wollen, dann würde eben auch Meiningen 
1 darauf beruhenden Verpflichtungen entbunden ſein und in 
eff der Waffe wie der Munition freie Hand haben. Es iſt 
bekannt, daß die Materialien zu den Patronen jetzt auch 
8 wärtig zu haben ſind. Wie zweckmäßig und dankenswerth daher 
ch der Bezug jener Gegenſtände aus preußiſchen Quellen iſt, ſo 
Ne doch durch den Wegfall deſſelben das Regiment keinen Augen- 
im Gebrauche ſeiner Waffe gehindert ſein.“ 
berg — Der „St.-A.“ bringt einen ausführlichen Bericht über die 
Im ts erwähnte Eidesleiſtung der Erzbiſchöfe von Köln und Po- 
Ri, Wir nehmen dar aus die Anſprache, welche Se. Majeſtät der 
ig nach dem gedachten Akt an die beiden Prälaten richtete: 
beim „Es iſt Mir angenehm geweſen, Sie, Hochwürdige Herren, 
und Antritt Ihres erzbiſchöflichen Amtes perſönlich zu empfangen 
Ihr das feierliche Gelöbniß, welches Sie jo eben abgelegt und mit 
9e em Eide bekräftigt haben, als Unterpfand Ihrer Geſinnungen 
ch, N und mein Königliches Haus von Ihnen entgegen zu 


ban Die Verhältniſſe der katholiſchen Kirche im Bereiche Meines 
— Landes finden ſich durch geſchichtliche Entwickelung, Recht 
— Verfaſſung in wohlgeordnetem Zuſtande. Unter dem Schuße 
1 chter und wohlwollender Geſetze darf ſie auf ihrem Gebiete frei 
ungehindert ihre Thätigkeit entfalten. Es gereicht Mir zur 
Ra 9 tduung, daß dieſe Thatſache, wie fie in dem Munde des 
dun aren Oberhauptes Ihrer Kirche mehrfach eine gerechte Würdi⸗ 
chan erfahren hat, jo auch in den Herzen Meiner getreuen Unter- 
Rein dankbart Anerkennung findet. Die latholiſche Kirche in 
Sd Stagten darf der Fortdauer Meines landesväterlichen 
dige es verſichert fein. Insbeſondere mögen auch Sie, Hochwür⸗ 
gabe Herren, auf Meine Unterſtützung in der Erfüllung Ihrer Auf⸗ 
rechnen, deren Schwierigkeit Ich nicht verkenne. 
die it um ſo größerer Zuverſicht hege Ich aber auch zu Ihnen 
Eid brartung daß Sie, wie Sie fo eben durch einen feierlichen 
Sera Gott gelobt haben, in den Ihrer biſchöflichen Obhut an⸗ 
kauten Diözefanen den Geiſt der Ehrfurcht und Treue gegen 


ſcheinen aber ganz und gar zu vergeſſen, daß ſchon im Jahre 


letzt als feſtſtehend anſehen, daß die Mehrheit der Bundesregie- 
ungen den preußiſchen Antrag inſoweit aceeptiren wird, als fiel 
für Ueberweiſung deſſelben an eine beſondere Kommiſſton zu ſtimmen 
ie datt. Je ernſtlicher gemeint aber der preußlſche Antrag iſt und 
r beſtimmter ſeine Annahme und Durchführung zu erwarten ſteht, 
0 jo lebhafter beſchäſtict derſelbe natürlich alle politiſchen Kreiſe, 
1 auch die konſervative Partei hat ſicherlich allen Grund, den⸗ 
iR ben in ernſtliche Erwägung zu nehmen. Darüber nun freilich 

auch die konſervative Partei vollſtändig einverſtauden, daß eine 


| für das deutſche Parlament ohne Wahlmän⸗ 
nn ollen 2 „F — 
Ber in, 7. April Es haben die Zeitungen die Thatſache 


wollten, wurde bedeutet, daß für jetzt darauf nicht reflektirt werden 
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Mich und Mein Königliches haus und des Gehorſams gegen die 
von Gott geordnete Obrigkeit, jo wie die Achtung vor den Geſetzen 
des Staates pflegen und nähren und Frieden und Eintracht unter 
den Staatsangehörigen nach Kräften fördern werden. 

In dieſem Vertrauen heßſe Ich Sie in Meinem Lande will 
kommen, welches, wie es Ihren eine heimatliche Stätte und ein 
reiches Feld der Wirkſamkeit lietet, mit gleicher Zuverſicht auf Ihre 
Hingebung für feine hohen und heiligen Intereſſen rechnet.“ 

Die beiden Erzbiſchöfe vollzogen nunmehr, nachdem fie von 
Sr. Majeſtät huldvollſt entlaflen, worden, das über den Hergang 
ber der Eidesleiſtung aufgenonmene Protokoll durch ihre Unterſchrlft. 

Der Akt, bei welchem die Erzbiſchöfe in der, Kleidung der 
Legati nati des Papſtes, die fungirenden Beamten und Solenni⸗ 
tätszeugen aber in Uniform erſchienen waren, hatte in ſeinem gan⸗ 
zen Arrangement und Verlaufe etwas ungemein Würdevolles und 
Feierliches. Nach Beendigung der Eidesfeſerlichkeit geruhten Ihre 
Majeſtät die Königin die Erzbiſchöfe zu empfangen. 

© Poſen, 16. April. Die Einweihungsfeierlifeiten des 
neuen Realſchulgebäudes begannen heut um 11 Uhr in der Aula 
desſelben mit Geſang. Nachdem der Magiftratsdirigent und der 
Direktor der Anſtalt, Dr. Brennecke, deutſche Reden gehalten 
und der Profeſſor Dr. Motty in polniſcher Sprache einige auf 
den Zweck des Feſtes bezügliche Worte geredet, beſchloß ein von 
Realſchülern unter Leitung ibres Muſikdirektors vorgetragenes, grö⸗ 
ßeres Geſangſtück die Feier. Nachmittags fand ein Feſtdiner im 
Saale des Bazars ſtatt, das die Kommune zu Ehren des Stadt⸗ 
rath Berger, der das neue Etabliſſement auf ſeine Koſten erbaut 
und der Stadt geſchenkt hat, veranſtaltet und an dem außer dem 
geladenen Lehrerperſonal und den Spitzen der Behörden noch viele 
Herren aus der Skadt Theil nahmen. — Die Ankäufe von Pfer⸗ 
den zur Augmentirung der Artillerie und der Munitions⸗Kolonnen 
der 9. Diviſton dauern noch fort, doch werden jetzt bedeutend we⸗ 
niger Pferde geſtellt als zu Anfang; heut wurden nur 15 Stück; 
angekauft. — Die in mehreren Blättern gebrachte Nachricht, daß 
die Trauung einem jüdiſchen Brautpaar aus ritualen Gründen 
verweigert, iſt vollſtändig richtig. Zuerſt wurde entgegengeſtellt, 
daß die Braut — eine Wittwe — den Bruder ihres verſtorbenen 
Mannes ehelichen müſſe, und als dieſer, bereits ſelbſt verheirathet, 
ihr den vorſchriftsmäßig erforderlichen Scheidebrief ausgeſtellt hatte 
und ſo dies rituale Hinderniß brſeitigt war, fand es ſich, daß der 
Bräutigam aus dem Stamm Cohn und einem Sprößling aus die⸗ 
ſem es nicht erlaubt ſei, eine nderlofe Wittwe zu ehelichen. — 
Der Erzbiſchof Graf Ledochboski ſoll im Laufe dieſer Woche 
eintreffen, da er ſchon in Berlin -weilt und am 14. bereits den 

bort grleiſtet. Zu feiner Einholung find 1200 Thlr. zu Em⸗ 
pfangsfekerlichkeiten bewilligt; er hat aber, wie man hört, ſich jed⸗ 
artige Ceremonie verbeten. Der Graf ſoll ein intimer Freund des 
Miniſter⸗Präſidenten Grafen Bismarck fein, 

Hannover, 15. April. Das kurheſſiſche Kommiſſartat 
für das benachbarte Bad Nenndorf zeigt an, daß die Glücksſpiele 
mit Beginn dieſer Saiſon aufhören. Es hat Mühe gekoſtet, die 
Bank, die ſeit Jahren viel Unheil über unſere Stadt gebracht hat, 
zu befeitigen; ſie war die letzte im kurheſſiſchen Gebiete. — Die 
ſtädtiſchen Behörden in Goslar haben beſchloſſen, das weltberühmte 
alte Kaiferhaus dem Könige zu ſchenken, der unlängſt eine Unter⸗ 
ſuchung über die zwedmäßigfte Art der Herftellung des erinnerungs⸗ 
reichen Denkmals anſtellen ließ. Unſere Blätter wollen die Un- 
eigennützigkeit des Anerbietens gerade nicht loben und meinen, es 
geſchehe, um der Stadt die erheblichen Koſten der Neftauration zu 
erſparen. Immerhin, wenn das Haus nur erhalten bleibt! 

Wien, 14. April. (K. 3.) Oeſterreich, Baiern, Sachſen 
und Würtemberg ſollen entſchloſſen ſein, die Bundesreform nun- 
mehr unter allen Umſtänden zur Durchführung zu bringen. — Die 
Börſe bot in den letzten Tagen ein trauriges Bild. Die Baiſſe, 
welcher alle Schleuſen geöffnet waren, kam in ganz entſchiedener 
Weiſe zum Ausdruck und die Courſe der Staats- und Induſtrie⸗ 
papiere erreichten einen Stand, auf dem ſie ſich ſelbſt am 29. April 
1859, als das Kaiſerliche Manifeſt den Ausbruch des Krieges mit 
Italien verkündete, nicht befanden. Es zirkulirte eine Unmaſſe der 
beunruhigendſten Gerüchte, und da die hieſige Börſe nicht gewohnt 
iſt, die Spreu vom Weizen zu ſondern, ſo bot ſie ein wahrhaft 
trauriges Schauſpiel. Den meiſten Eindruck machte die Nachricht, 
daß die Militär⸗Konvention zwiſchen Preußen und Italien abge⸗ 
ſchloſſen ſei. Man wollte ſogar ſchon die einzelnen Stipulationen 
kennen. Preußen würde demnach an Italien Subſidien in be ⸗ 
trächtlicher Höhe zahlen. Preußen ſetzt den Krieg ſo lange fort, 
bis das venetianiſche Feſtland, mit Ausſchluß der feſten Plätze, in 
den Händen Italiens ſich befindet, und garantirt die Erhaltung des 
gegenwärtigen Beſitzſtandes Italiens. Andererſeits verpflichtet ſich 
letzteres, an Oeſterreich den Krieg zu erklären, ſobald von preußi⸗ 
ſcher Seite eine ähnliche Erklärung erfolgt, und wird den Krieg 
fortſetzen, bie Preußen in den Beſitz der Elbherzogthümer eingeſetzt 
iſt. CR wird indeſſen verſichert, daß der Vertrag noch nicht 
abgeſchloſſen iſt und es ſich nur um Feſtſtellung eines Entwurfes 
handle. — Lieferungsverträge ſind bis jetzt nicht abgeſchloſſen wor⸗ 
den, und Leuten, welche dem Kriegsminiſterium Offerten einreichen, 


könne, — Die Emiſſion von Staatsnoten im Berrage von 100 
Millionen gilt als ſicher. N . 
| — Nach der Sprache der Blätter zu ſchließen, muß in Wien 


Politik des Herrn 

v. Bismarck herrſchen. Die großmäulige „Preſſe“ ſpricht ſchon von 
der Wiedereroberung Schleſtens. 

— Die „Oeſterreichiſche Zeitung“ verſichert wiederholt auf 

das Beſtimmteſte, daß bis zur Stunde weder eine ganze, noch eine 

theilweiſe Mobilmachung öſterretchiſcherſeits beſchloſſen und daß auch 


eine nicht geringe Wuth über die provozirende 


r Zeitung. 


Morgenblatt. Mittwoch, den 18. April. 


Preis in Stettin viertelfährkich 1 Tötr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 7½ Sur 
monatlich 12 ½ Sgr.; 
für Preußen viertell. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1866. 


nicht ein einziger Urlauber einberufen worden ſei. (Gr. Mensdorf 


berufung von Urlaubern in nennenswerthem Umfange ſtattgefun 
den“. 
ger Bote“: 
öͤſterreichlſche Mannſchaften zu ihren Fahnen einberufen. Selbſt 
Leute, welche bald ausgedient haben, müſſen nach der Heimath zu⸗ 
rück. Ein Bäcker in Reichenau, welcher im Laufe dieſts Monats 
ſeine Sjührige Dienſtzeit beendet, hat dieſer Tage ebenfalls Ordre 
erhalten in der Feſtung Joſephſtadt unverweilt zu erſcheinen, um 
bel ſeiner Batterie Dienſt zu thun.) 
Ausland. 

Paris, 15. April. Die Anwejenheit zahlreicher Präfekten 
in Parts fällt auf. Aus Hofkreiſen hort man, daß dieſe Herren 
häufig zur Kalſerlichen Tafel gezogen werden und Napoleon III. 


ſtand der „liberalen Stimmung“ des Landes zu unterrichten be- 
müht ſel. Die Kaiferin dagegen mit dem Kaſſerlichen Prinzen 
dürfte noch im Laufe des Sommers wieder nach Arenenberg, das 
ihr jo wohl gefallen, zurückkehren. Schon jetzt werden im dortigen 
Schloſſe die nöthigen e getroffen. 

orenz, 12. April. e Parteien und Blätter, ſelbſt die 
Herrn v. Bismarck nichts weniger als gewogenen demokratiſchen, 
ſind einhellig der Meinung, daß Deutſchland den preußiſchen Vor⸗ 
ſchlag mit beiden Händen annehmen müſſe. So jagt das Haupt- 
Organ der Demokratie, das „Diritto“; 
Stimmrecht wird das Volk den Regierungen gegenüber geſtellt; an 
ihm iſt es, zu zeigen, ob die deutſche Nation elner beſſeren Ord⸗ 
nung würdig ſei, oder ob fie die heutige Verfaſſung, über die fie 
ſich beſchwert, verdiene. 


ſtandes und aller Intriguen ſiegen; ſollte die zweite wahr ſein, ſo 
würde die Natlon zwar nichts zu gewinnen, aber auch nichts zu 
verlieren haben. In den Regierungskreiſen bleibt man bei der 
Meinung, daß die Kriegsgefahr vielleicht vertagt, aber nicht beſeitigt 
ſei. Die Vorkehrungen der Regierung gehen hauptſächlich darauf, 
Pferde, Lebensmittel, Kleider u. ſ. w. in nöthigem Maße anzu- 
kaufen, nicht aber auf Vereinigung größerer Truppenmaſſen, da 
eine ſolche ſich ohnehin in wenigen Tagen an jedem Punkte des 
Po⸗Thales bewerkſtelligen laſſe. Man rechnet, daß in 14 Tagen 
250,000 Mann ſchlagfertig aufgeſtellt werden können. Die Re- 
kruten u 
größten Pünktlichleit ein. Noch keine Aus hebung iſt bisher ſo leicht 
von Stat 2 eh 


gegangen En 
— Wie der „Movimentp” mittgeift, 
Preußen am 9. April von Nizza aus durch Genua gekommen, um 
ſich inkognito nach Livorno zu begeben. Er hat das Arſenal von 
Genua beſichtigt. . 

urin, 11. April. Die Truppenherbeizlehungen aus dem 
Süden ſind nicht eingeſtellt, ſondern dauern ununterbrochen fort; 
ebenſo die Rüſtungen zu Land und zu Meer; beſonders werden die 
letzteren ſtark betrieben. In Neapel ſind die Transportdampfer in 
aller Eile ausgerüftet worden, und namentlich iſt der größte von 
allen „die Stadt Genua“, welche gut 3000 Mann zu faſſen ver⸗ 
mag, zur Ausfahrt bereit. Mit dieſen auf eine überſeeiſche Expe⸗ 
dition hindeutenden Rüſtungen gehen offen getriebene Anwerbungen 
für Garibaldi Hand in Hand, ohne daß die Behörde irgend etwas 
dagegen einzuwenden hätte. Ferner werden die Feſtungen verpro⸗ 
viantirt und weitere Lieferungsverträge mit kürzeſter Friſt abgeſchloſ⸗ 
ſen. Auch betrachtet man die vielen Ordensverleihungen an die 
Armee, forte die zahlreichen Beförderungen von Offizieren (es find de- 
ren über 300 im Gange) als ein kriegeriſches Zeichen. In Nea⸗ 
pel will ein Bankhaus am 9. von Florenz „aus zuverläſſigſter 
Quelle“ ein Telegramm mit drei Worten erhalten haben: „guerra 
fü decisa“ (der Krieg iſt beſchloſſen). Das Letztere wage ich aber 
ſehr zu bezweifeln, und zwar weil Prinz Napoleon nun dennoch 
nach Neapel gegangen iſt, während ſein Poſten, wenn die Sachen 
auf folder Höhe ſtänden, doch in Florenz fein müßte. 

— Die Blätter aus dem Süden geben Nachricht von einer 
zu Mammola, einem Städtchen von 5000 Einwohnern im Bezirk 
Gerace in Calabria ulteriore I., ſtattgehabten Rebellion, welche 
nur durch Herbeirufung von Truppen aus Gerace beigelegt werden 
konnte. Das niedere Volk ſtand am Nachmittag des 18. März 
unter einem unbekannten Führer plötzlich auf, zog unter dem Rufe: 
„Nieder mit der Steuer auf bewegliche Habe!“ vor das Haus des 
Syndikus, dem es die Fenſter einwarf; dann vor die Wache der 
Nationalgarde, wo es drei Gardiſten entwaffnete, das Königliche 


gleichzeitig mit dem Garibaldis verbrannte, unter dem Rufe: „Es 
lebe Franz II.! Nieder mit Viktor Emanuel!“ Denſelben Weg 
wandelten hierauf alle Akten, Regiſter, Kataſter; alle Stühle, 
Bänke, Tiſche, Aktenſchränke und Archlvgeſtelle. Des andern Mor- 
gens erſchien der Präfekt von Gerace mit Militär; es wurden 85 
der Kompromittirteſten verhaftet und das Municipium ſowohl als 
die Nationalgarde aufgelöſt. 


Pommern. 

Stettin, 18. April. In der geſtrigen Schwurgerichts⸗ 
Sitzung kam zunächſt zur Verhandlung die Anklage wider den 
Tiſchlermeiſter Ferd. Ludw. Krämer aus Wintersfelde. Derſelbe iſt 
beſchuldigt: 1) dem Schneidermeiſter Pfeifer in Retzowsfelde in der 
Nacht vom 22. zum 23. Januar d. J. aus deſſen nicht verſchloſſe 
nen Stalle einen fetten Hammel geſtohlen zu haben; 2) dem 
Muühlenmeiſter Gienow in Züllchow in der Nacht vom 29. zum 
30. März 1865 etwa 18 Bettſtücke vermittelft Einſteigens in einen 
verſchloſſenen Raum und Einbruchs in ein Gebäude weggenommen 


in ſeiner letzten Depeſche behauptet doch nur, es habe „keine Ein- 


— Aus Freyburg in Schleſ, meldet übrigens der „Freybur⸗ 
Fortwährend werden in unſerer nächſten Umgegend 


ſich durch eingehende Geſpräche mit ihnen über den wahren Zu⸗ 


„Durch das allgemeine 


In der erſten Vorausſetzung, die wir für 
die richtige halten, wird das Recht des Volkes trotz alles Wider⸗ 


Reſerven von 1845 und 1844 treffen überall mit der 


Wappen herunterriß, das Bild Viktor Emanuels zertrümmerte und 
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zu haben. Was den erſten Diebſtahl anbelangt, jo war der An- 
geklagte geſtändig und es wurde daher über dieſen Punkt ohne 
Zuziehung der Geſchworenen verhandelt. Das Sachverhältniß des 
zweiten Diebſtahls iſt folgendes: Dem Mühlenmeiſter Gienow waren 
aus einer Giebelſtube ſeines Hauſes iu der Nacht vom 29. zum 
30. März v. J. eine Menge Bettſtücke im Werthe von etwa 200 
Thlr. entwendet worden. Die Diebe, nach der Fußſpur ſechs an 
der Zahl, waren über den das Grundſtück des Gienow umgebenden 
Zaun geſtiegen, hatten dann eine Leiter an das Giebelfenſter des 
Wohnhauſes geſetzt, eine Fenſterſcheibe eingedrückt, die Fenſter ge- 
öffnet, waren eingeſtiegen und hatten die gedachten Betten aus der 
Stube fortgenommen. Am Morgen des 30. März, früh, kurz nach 
5 Uhr, kam der Angeklagte in den Keller des Schankwirths Rogge 
bierſelbſt und bot dieſem zwei mit M. G. gezeichnete Bettſtücke 
zum Kauf an. Doch wurde dieſer abgelehnt und K. nahm die 
Betten wieder mit ſich. Einige Tage nachher erhielt Rogge Kennt- 
niß von dem bei Gienow verübten Diebſtahl, erkundigte ſich bei 
dieſem nach dem Zeichen ſeiner Bettſtücke und erhielt die Beſtäti⸗ 
gung, daß die ihm zum Kauf angebotenen Betten dleſelbe Signatur 
trugen wie die Gienow'ſchen. Der R., dem der Angeklagte nur 
von Perſon bekannt war, machte es ſich lange Zeit vergeblich zur 
Aufgabe, den betreffenden Verkäufer zu ermitteln. Am 2. Februar 
d. J. erſchien Angeklagter wieder in dem Speiſekeller des Rogge und 
ließ dieſer ihn verhaften. Die polizeilichen Recherchen ergaben, daß 
die beiden, dem Rogge angebotenen Bettſtücke vom Angeklagten an 
den Arbeiter Bohl in Wintersfelde verkauft waren. Sie wurden 
dort vorgefunden und von dem Gienow mit aller Beſtimmtheit re- 
lognoscirt. Angeklagter will die Betten hier am Bollwerk gekauft 
und demnächſt die Bettſtücke ſelbſt angefertigt haben. Beweis hier⸗ 
für vermochte er nicht beizubringen. Er iſt bereits zwei Mal, zu- 
letzt wegen ſchweren Diebſtahls mit 8 Jahren Zuchthaus beſtraft; 
die Geſchworenen erachteten ihn des ſchweren Diebſtahls für ſchul⸗ 
dig und wurde K. deshalb wegen eines einfachen und eines ſchwe⸗ 
ren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 8 Jahren Zuchthaus 
und 8 Jahren Polizeiaufſicht verurtheilt. — Die zweite Anklage 
betrifft die Arbeiter Carl Friedrich Auguſt Wentzel aus Neu-Tor- 
ney und Ehriſtlan Lebrecht Gottlieb Zeitel von hier wegen Meute⸗ 
rei. Das Sachverhältniß iſt folgendes. Die Angeklagten ver- 
büßten im vergangenen Jahre hier eine längere Gefängnißhaft; ſie 
wurden während dieſer Zeit außerhalb der Gefangenenanſtalt mit 
mehreren Anderen auf Holzhöfen als Arbeiter beſchäftigt. Zur 
Auffiht waren ihnen die Hülfs⸗Gefangen-Aufſeher Dierke und 
Rogge beſtellt. Die Angeklagten waren bei dieſer Arbeit am 28. 
Oktober 1865 mit einer Fuhre Holz zum Bahnhofe geſendet, um 
daſſelbe dort abzuliefern. Unterwegs waren fie von einem Bekann⸗ 
ten mit Branntwein traktirt, hatten des Guten zu viel gethan und 
lamen in aufgeregtem Zuſtande nach dem Holzhofe zurück. Hier 
lärmte Wentzel darüber, daß das inzwiſchen angekommene Mittag- 
eſſen kalt geworden ſei und der Zeitel ſtimmte mit ein. Da die 
Aufforderung des Aufſehers Dierke, ſich ruhig zu verhalten, nicht 
fruchtete, ſo beſchloß dieſer, die beiden Angeklagten zum Gefängniß 
zurückzuführen, zu welchem Zwecke er den in der Nähe befindlichen 
Auſſeher Rogge zur Aſſiſtenz hinzurief. Auf dem Trans- 
port zum Gefängniß griffen die Angeklagten die Aufſeher thät- 
lich an; der Wentzel zerriß dem Dierke deſſen Rock und Zeitel 
ging mit gezüctem Meſſer auf den Rogge los, jo daß ſchließlich 
Militärwache requirirt werden mußte, unter deren Beihülfe die 
Angeklagten zum Gefängniß eingeliefert wueden. Angeklagte ſchützen 
finnlofe Trunkenheit vor. Die Beweisaufnahme ergab jedoch, daß 
jle zwar ſtark angetrunken, aber nicht ſinnlos betrunken geweſen 
ſelen. Der Staatsanwalt hielt die Anklage auf Meuterei aufrecht, 
wogegen die Vertheidigung ausführte, daß Meuterei nur vorliege, 
wenn eine Zuſammenrottung nach vorheriger Beſprechung erfolgt 
jei, daß aber in vorliegendem Falle eine ſolche Beſprechung wohl 
nicht vorangegangen fein könne. Die Geſchworenen verneinten dem- 
gemäß auch die Frage auf Meuterei und erachteten die Angellag- 
len nur der thätlichen Widerſetzlichkeit gegen die Staatsgewalt 
ſchuldig, wonächſt der Gerichtshof dieſerhalb den W. und Z. zu 
einem Jahre Gefängniß verurtheilte und ſie von der Anklage der 
Meuterei freiſprach. 

— Die heutige „Oder-Ztg“ ſchreibt: Heute Vormittag erſchien 
der Herr Polizei -Inſpektor Schabrod in unſerer Expedition mit 
dem Auftrage, die noch vorhandenen Exemplare der Nr. 119 uufe- 
res Blattes vom 12. März d. J. mit Beſchlag zu belegen. Es 
iſt dieſelbe Nummer, welche die Aufmerkſamkelt des Herrn Staats 
anwalts in Glatz wegen eines Artikels aus Meiningen, der einen 
Bibelſpruch enthält, erregte. Exemplare waren nicht mehr vor- 
handen, konnten alſo auch nicht Fonfiszirt werden. 

— Die alte Waſſerkunſt ſoll in nächſter Zeit auf dem Roß⸗ 
markt, jedoch nicht an der alten Stelle, ſondern in der Mitte des 
Platzes wieder aufgeſtellt werden. 

tralſund, 14. April. (D.-3.) Am 13. April verhan- 
delte die Kriminal⸗Deputation des Königl. Kreisgerichts hierſelbſt 
eine Anklage, die davon zeugt, daß der größte Schwindel immer 
noch Gläubige findet. Der aus Behrenhof bei Greifswald gebür- 
tige Muſikus Auguſt Gottlieb Friedrich Stelberger, im Jahre 1860 
wegen Diebſtahls mit 3 Monaten und 1864 wegen Medizinal⸗ 
Pfuſcherei mit 4 Monaten Gefängniß beſtraft, trieb ſich im Januar 
d. J. mit Puppenſpielern auf dem Zingſt umher und kam bei die⸗ 
ſer Gelegenheit in das Haus des Altſitzers Wallis auf der Sun⸗ 
viſchen Wieſe, deſſen 25jähriger Sohn Robert ſeit längerer Zeit 
kränkelte. Stellberger, dem ſofort die blaſſe Geſichtsfarbe des jun- 
gen Wallis auffiel, erzählte, er ſei ein Sohn des Wunderdoktors 
Eichſtädt zu Pütte, das dürfe aber nicht bekannt fein, deshalb nenne 
er ſich Stellberger. Er könne den jungen Wallis leicht kuriren. 
Robert Wallis, der ſchon zwei Aerzte vergeblich konſultirt hatte, 
ging ſofort auf die Sache ein und ließ ſich von Stellberger unter- 
ſuchen. Stellberger erklärte, daß Robert Wallis den Bandwurm 
habe, den er aber in vierundzwanzig Stunden vertreiben wolle. 
Es ging nun an ein Handeln über die zu zahlenden Kurkoſten. 
Stellberger verlangte 20 Thaler und als dies der Familie Wallis 
zu viel ſchien, 10 Thaler. Robert Wallis beſaß indeß nur 4 Thlr. 
und Stellberger erklärte ſich denn auch endlich bereit, ſich mit 4 
Thalern abfinden zu laſſen, obwohl die von ihm zu verabreichenden 
Medikamente ſehr theuer ſeien. Zuvörderſt beſchmierte Stellberger 
dem Wallis einige loſe Zähne mit einer Flüſſigkeit, das Zahnfleiſch 
mit Pulver. Dann begab er ſich mit dem Patienten auf befien 
oben befindliches Zimmer. Wallis mußte hier eine Miſchung eln ⸗ 


nehmen, nach deren Genuß er ſth ſehr bald ernſtlich unwohl fühlte. 
Stellberger erklärte ihm nun, daß böſe Leute ihm etwas angethan 
hätten; dieſe würden Nachts um 12 Uhr kommen, dann werde er 
gleichfalls zurückkehren. Er verlengte von Wallis dasjenige Zeug, 
welches er zum letzten Mal in dr Kirche getragen hätte. Wallis 
gab ihm einen Shlips und ein Vorhemde. Stollberger verlangte 
ferner von der Mutter des Walli ein großes Tuch, das fie ge- 
wöhnlich nach der Kirche trage. Auch dies wurde gebracht. Stell⸗ 
berger ſchnitt einige Frangen daven ab und wickelte ſolche in Pa- 
pier. Als die Frau Wallis daraif ihr Tuch wieder an ſich nehmen 
wollte, erklärte Stellberger, daß e' es noch ferner gebrauchen müſſe. 
Die Frau Wallis brachte auch die verſprochenen 4 Thaler, die aber, 
ehe Stellberger ſie annahm, in enen wollenen Lappen eingewickelt 
werden mußten. Stellberger zog hierauf dem jungen Wallis ſeine 
neue Jacke aus und band alle deſe Sachen zuſammen, ſchärfte 
Mutter und Sohn ein, daß vor einer Rückkehr Niemand zu dem 
Sohne in das Zimmer gehen und daß der Sohn kein Wort ſpre⸗ 
chen dürfe, der Sohn müſſe die Nacht über in der Ecke beim Ofen 
figen bleiben. Gegen 10 Uhr Wbends entfernte ſich Stellberger. 
Der junge Wallis mußte, ſo kank er war, da er nicht gehen 
konnte, auf den Knieen von der Stube bis zur Treppe kriechen 
und dem Stellberger das zuſammeigebundene Zeug nachwerfen. — 
Im vollen Vertrauen auf die nahe Erlöſung von der Krankheit 
ſetzte ſich der unglückliche Menſch wieder in die Ofenecke in der 
Abſicht, die Nacht dort zuzubringen (es war dies am 25. Januar), 
bald indeß trat ein heftiger Huſten mit Blutſpeien ein. Wallis 
wurde ſchwach und fiel um. Die Mutter hörte wohl das Huſten, 
wagte aber eingedenk des Verbots des Wunderdoktors nicht, zu 
ihrem Sohne ins Zimmer zu gehen. Erſt Morgens gegen 2½ 
Uhr, als ſich nichts gezeigt hatte und Stellberger auch nicht zurüd- 
gekehrt war, ging ſie zu ihrem Sohne und fand ihn ganz mit 
Blut übergoſſen. Stellberger kam natürlich gar nicht wieder, der 
junge Wallis aber iſt kürzlich geſtorben. Stellberger wurde wegen 
Betrugs und Medizinal⸗Pfuſcherei zu 9 Monaten Gefängniß und 
100 Thlr. Geldſtrafe oder noch 2 Monaten Gefängniß, Verluſt 
der Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht, beides auf ein 
Jahr, verurtheilt. 8 

Leba, 14. April. (Oſtſ.-Z.) Gleich nach dem Ofterfefte 
begann die Lachsfiſcherei in der Oftfee und ſie iſt im Allgemeinen 
bis jetzt befriedigend geweſen. Wenn auch einzelne Netze faſt noch 
gar keine Lachſe gefangen, ſo haben andere wieder ganz glückliche 
Züge gehabt; ſo am 11. d., an welchem Tage ein Netz in einem 
Zuge 315 Stück Lachſe fing. Das Wetter iſt ſchön und der 
Fiſcherel günſtig, und die Fiſcher hoffen auf eine gute Einnahme 
in dieſem Jahre. Für Leba iſt der Ausfall der Lachsfiſcherei von 
Wichtigkeit, auf ihr beruht die Exiſtenz vieler Familien, denen ſie 
die Einnahme fürs ganze Jahr gewährt und deren Loos ein trau- 
riges iſt, wenn der Fang ſchlecht ausfällt. Sämmtlicher Lachs, wel⸗ 
cher an der Oſtſeeküſte von der Lupow bis über die weſtpreußiſche 
Grenze hinaus, faſt bis Hela, gefangen wird, gelangt mit wenigen 
Ausnahmen nach Leba, wo er geriſſen, geſalzen und geräuchert 
und eben von 16 Lachshändlern nach Danzig, Königsberg, Brom- 
berg, Stettin und in die Mark ausgeführt wird. In günſtigen 
Jahren werden von hier aus 80 100,000 Pfd. Lachs in den 
Handel gebracht, ohne die, welche in den umliegenden Städten und 
Gegenden grun verkauft werden. Neben dem Lachs werden in die⸗ 
ſem Jahre viele und ſehr ſchöne Dorſche gefangen, welche jetzt, 
nachdem die Staatsbehörde zum Salzen die Salzbonififation be- 
willigt hat, ebenfalls geſalzen werden und fo einen guten Han- 
delsartikel abgeben. Früher beachtete man dieſen Fiſch zu wenig, 
und da er ſich nicht lange hält, der Fang aber meiſt zu bedeutend 
iſt, um verſpeiſt werden zu können, ſo wurden die Schweine damit 
gefüttert, welche Verſchwendung indeß jetzt aufgehört hat. Ein 
merkwürdiges Ereigniß, welches den Ichthyologen zu Forſchungen 
veranlaſſen kann, trat in dieſen Tagen unter den Fiſchen im Leba⸗ 
See ein. Alle Arten von Fiſche, welcher dieſer See enthält dräng- 
ten ermattet und gänzlich entkräftet an die Ufer, wo fie mit Hän⸗ 
den in ſolcher Maſſe ergriffen und gefangen wurden, daß fie Fu⸗ 
derweiſe in die Umgegend verfahren werden mußten. Aus dem 
See drangen ſie in den Leba-Strom und aus dieſem hinaus in 
die Oſtſee, wo ſie von dem ſtärkeren Wellenſchlage faſt leblos an 
den Strand geworfen wurden. Man hat bemerkt, daß Krähen gro⸗ 
ßen, am Ufer hinſchleichenden Hechten Fleiſch aushackten und dennoch 
die Fiſche nicht in die Tiefe flüchteten. Aale, Schleie, Bleie, Ka⸗ 
rauſchen, Barſche, Plötzen, Murainen füllten die Seeufer und da- 
bel ſind die Fiſche wohlbeleibt und haben keine Anzeichen einer 
Krankheit. Der Grund dieſes Ereigniſſes iſt noch nicht ermittelt; 
handelte es ſich um eine oder zwei Sorten von Fiſchen, ſo könnte 
man annehmen, daß die Laichzeit, wo die Fiſche in der Regel et- 
was abgezehrt und auch krank ſind, die Schuld trüge, aber nicht 
alle Sorten von Fiſche, die das Ufer geſucht, laichen Mitte April. 
Bei genauer Unterſuchung ergab ſich nur ſoviel, daß die Kiemen 
etwas blaßroth, mit kleinen weißen Rändern, der Rogen etwas 
ſchleimartig und blaß ausſah. An den Augen und den inneren 
Theilen war Auffallendes nicht zu bemerken, und ſind auch die 
Fiſche ohne Gefahr für die Geſundheit genoſſen worden. Auch 
die ungewöhnlichen Witterungsverhältniſſe können nicht zur Er⸗ 
klärung dienen, da ein gleicher Fall im Sarbsker See nicht ein- 
getreten iſt. b 


Vermiſchtes. 

Aus Cottbus if, wie die „N. A. Z.“ meldet, die Nachricht 
hierher gelangt, daß dort ein abſcheulicher Raubmord in der Mad⸗ 
lower Haide an einem Menſchen, Namens Krüger, verübt worden 
iſt. Derſelbe wurde am 14. d. M. in genannter Haide mit meh- 
reren durch einen Knüppel beigebrachten Kopfwunden und ſichtbar 
mit den Händen erwürgt, todt vorgefunden. Krüger war an dem⸗ 
ſelben Tage vom Hauſe mit einem Sack fortgegangen, um Mehl 
aus der Mühle zu holen und hatte auch ein Portmonnaie mit einem 
Thaler bei ſich. Dieſes ſowohl als der Sack wurden nicht bei ihm 
gefunden, was auf Raubmord ſchließen läßt. Von dem Thäter hat 
man leider bis jetzt noch keine Spur. 

— Das Amtsblatt des Kantons Zürich vom 12. April bringt 
die Inſolvenzerklärung des Dichters Georg Herwegh. 

Neueſte Nachrichten. 

Paris, 17. April, Morgens. Buſſterre (Kandidat der Re⸗ 
gierung) iſt in Straßburg mit 19,600 gegen 9900 Stimmen zum 
Deputirten wiedergewählt. 


London, 16. April, Abends. In der heutigen Sitzung 
des Unterhauſes wurde die Debatte über die Reformbill fort⸗ 
geſetzt. 
Beaumont beabſichtigt morgen wegen |bes angeblich preußiſch 
italieniſchen Traktates zu interpelliren. 

Florenz, 16. April, Abends. In der heutigen Sitzung 
der Deputirtenkammer überreichte der Finanz-Miniſter einen Gele’ 
Entwurf, in welchem er die Ermächtigung nachſucht, das provlſort⸗ 
ſche Budget bis zur definitiven Annahme des Budgets für das 
Jahr 1866 in Geltung laſſen zu dürfen. Die Kommiſſion füt 
Finanzvorlagen wird demnächſt Bericht erſtatten. 

Kopenhagen, 17. April. Im Reichsrathsvolksthing if 
der Vorſchlag des Comité's, die Penſtontrungsfrage betreffend, in 
zweiter Leſung faſt einſtimmig angenommen worden. 

In den Abgeordnetenkreiſen wollte man wiſſen, daß die Kom“ 
miſſäre der deutſchen Großmächte die Schlußratiſikation beanſtanden, 
weil die vor Kurzem vorgeſchlagene Abfindung der Beamten in 
den Herzogthümern einer loyalen Durchführung der getroffenen 
Stipulationen widerſpräche. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Wien, 17. April. Die preußiſche Antwort auf die öfter 
reichiſche Depeſche vom 7. April iſt heute übergeben. Die Faſſung 
iſt keine ſcharfe. Die Note lehnt die Aufhebung der preußtſchen 
Militär⸗Anordnungen ab, indem fie andeutet, daß Oeſterreich, vwel⸗ 
ches zuerſt gerüſtet habe, mit der Herſtellung des Friedens fußt! 
beginnen müſſe. 


(Eingeſandt.) 


Preußiſcher Zapfenftreich. 
Zum 18. April 1864. 
(Tag bei Düppel.) 
Grenadier, Füſtlier, alleſammt tretet an, 
Schlaf- und Ruheſtund kommt heran; 
Das Gewehr nehmet her, eilt und ſammelt euch, 
Bald fängt wieder an b a 
Wenn ihr höret Pfeifenſpiel, Trommelſchlag, 
Schließet neue Glieder zur Abendwach; 
5 und marſchirt wachſam auf und ab, 
aß dann Jedermann Ruhe hab! i 
Früh erwacht, — in die Schlacht dort auf ſteilem Plan 
General Friedrich Carl fprengt voran; 
Ueberlegt, wohl erwägt, und mit klarem Blick 
Führt er Preußens Heer ſtets zum Glück. 
Auf die Feinde ſtürzen wir, raſch wie Blitz, 
Schmettern fie darnieder mit ſchwerem Geſchütz — 
Sieg und Tod! iſt's Gebot. er kann widerſtehn, 
Wo ſchwarz und weiß Standarten wehn? 
Vaterland: Herz und Hand, — ſie ſind Dir geweiht, 
Unſerm König treu, auf allezeit! 
Fahnen wehn von den Höhn, roth durch unſer Blut, 
Sturm drauf, eilt hinauf Jugendmuth! 
Wirbeln dann die Trommeln und Trompetenklang, 
Reitet König Wilhelm unſere Front entlang, 
Präſentirt! Jubilirt — heut ſind wir erprobt, 
Unſer Kriegesherr hat gelobt! 
Doch wenn der ſtille Abend naht, 
Die Sterne ziehn am Himmelszelt, 
Ruht mancher tapfere Soldat 
7 uns re sie id Di Air 
r ſtarb, wie ihm bie gebot 
Dem abnig wer ble u der 
Gieb ihm dafür den ew'gen Lohn, 
Du Vater! auf dem höchſten Thron! 


Wollbericht. 
Breslau, 16. April. Wir hatten abermals ein ſebr ruhiges Ge 
ſchäft und die Umfäge beſchränkten ſich auf wenige Hundert Ctr., welche zu 
etwas ermäßigten Preiſen verkauft worden find. Haupt⸗Abnehmer war ein 
bedeutender Görlitzer Fabrikant, welcher ca. 200 Etr. Feine polniſche und 
mittelfeine ſchleſiſche Wolle von 78—82 34 anbrachte, ſowie hieſige Kom 
miſſionäre, welche für engliſche und franzöſiſche Rechnung einige Aufträge W 
feineren ſchleſiſchen Einſchuren bis 90 % ausgeführt haben. Geringere 
Qualitäten waren vollſtändig vernachläſſigt. 


Schiffsberichte. BR 

Swinemünde, 17. April, Vormittags. Angekommene Schifle‘ 
Hinrich, Richter von Hamburg. Rudolph, Schmidt von Memel. Bon heut, 
Pommer von Newceaſtle. Carolina Marie, Ange von Jasmnud. George 
Crooks von Middlesbro'. Tarſit, Newton von Sunderland; löſcht in Sm! 
nemünde. 4 Schiffe in Sicht. Wind: W. Revier 131%, F.) — 

Borfen: Berichte. 

Berlin, 17, April. Weizen loco ſtill. Termine wegen erhöhter 2 
derung ohne Geſchäft. Roggen -Termine eröffneten heute in matter al 
tung, doch befeftigte ſich die Stimmung fpäter wieder durch vereinzelt 
Deckungs- und Spekulationsankäufe, fo daß die Notirungen im Ganzen 
gegen geſtern keine weſentliche Aenderung erfahren haben. Das © X 
war äußerſt fill und nahmen Käufer ſowie Verkäufer eine abwartende Stel 
lung ein. Loco und ſchwimmend kleiner Umſatz zu feſten Preiſen. Gel. 
sa Er. Hafer loco etwas beachteter. Termine höher bezahlt, schließen 
ruhiger. 

Bon Rüböl haben ſich die Preiſe für nahe Lieferung wenig verändert 
dagegen war Herbſtſicht mehr offerirt und ½ pr. Ctr. billiger ver 
käuflich Spiritus verkehrte in matter Haltung und bei reichlichem Angebot 
gaben Preiſe eine Wenigkeit nach, die ſich aber ſchließlich wieder etwas er“ 
holten und der Markt in feſter Haltung ſchloß. f 

Weizen loco 46-74 % nach Qualität, bunt poln. 50 3% fr 
Mühle bez., Lieferung per 1000 Pfd. per Mai⸗Juni 62 % Br., pr. Jun 
92 re * 5 63 Br., 62% Gd., September ⸗Oktober 

3 r., . 

Roggen loco 8O-Bipfd. 3 Lad. 44¼ 45 ½ & bez., April u. gr 
jahr 4371, 44½ bez. u. Gd., ½ Br., Mai» Juni 45, 44%, 105 
45 K bez. u. Gd., 1% Br., Yuni-Juli 46%, % „ bez. u. Br., ½ Gd. 
Juli Auguß 46, 407 2% 5 u. Br., ½% Gb., September Bktober 
45%, ½ bez. u. Br., ½ %. Gd. 

Gerſte große und kleine 33 44 per 1750 Pfd. 

Hafer loco 29291 Re, ſchleſ. 26 —28 ½ % bez, fein ſächſiſcher 
27%: Ke bez., April, Frühlahr und Mai⸗Juni 27½ %, % e bel 
Be 2 75 bez., Juli» Auguſt 27%, & bez., September ⸗Oktobe 
6½% %% & bez. 

Erbſen, Kochwaare 54—62 , Futterwaare 46—52 5: 

Rüböl loco 16 ¼ & bez., April 16 9%, April-Mai 1, ½ . 
bez. u. Gd., 2%, Br., Mai⸗Juni 14% , Juni⸗Juli 13%, , Sept, 
Oktbr. 12, 11 ½ . bez. 

Leinöl loco 15 . f 

Spiritus loco ohne Faß 14½ % bez., April und April, DE 
14Yı7, , Ya . bez. u. Gd., 1% Br., Mai-Juni 14%, % er 
u. Gb., 24. Ur., Juni-Juli 147, %, 3, r bez, Jul Augu 
15 & bez., Br. u. Gd., Auguft-September 15 ¼½, Y, Ag bez., Sep 


ber-Oftober 15 ½, Ya Re bez. 
Spiritus 8000 gn 189,4 


— a 17. April. 
r. Roggen ril 43, do. Juli⸗ 43%. R 
Bal, anni as," ER „ 
amburg, 17. April. Weizen höher, April⸗Mai 113 , ä 
113½ &, Juni-Juli 115 255 Sultan 116 185 0 be 
ber 116 Br. Roggen fefter, April⸗Mai 77 , Mai-Juni 78 , Ech, 
Juli 2 5 U. uli -Auguſt 79 % Rüböl matt, Mai 33 4 
Oktober 2 14 Sch. 


il 
81 Ape 


Dividende pro 1865. Tf do. de. IV.4 54% B Rbein-Nahe, gar. A 95%, B Söchsische - 3 5 - und Industrie-Paplere. 
Aschen-Düsseldorf | 3½ 31 — — do. do. V. 40. II. Em. gar. 4 95 ½ B Schlesische - 4 92½ 8 Dividende pro 1064. . 
Anchen-Mastricht | U 4 35 ½ bz do. Düss.-Elb.|4 -Koslov 5,77 bs Hypothek.-Cert. 10174 ba Preuss. Bank-Anth. 10%, 4½ 143 bz 
Amsterd.-Rotterd. | 7½ 4 115 bz do. do. IL Dünb. 5 81 8 — — Borl. Kassen- Verein 8% 4 140 d 

ch-Märk. A. 9 4 152½ bz do. Drt.-Soest 4 . K. G. 4 98 ½% d Oesterr. Met. 5 53 Pomm. R. Privatbank = 4 90 ba 

n-Anhalt 13 4 205 ba do. do. IL do 40 Hs 8, 9 do. . Nat.-Anl.i5 3855 nd Danzig 7% 4 107 6 
Hamburg | 944 157%, ba Berlin-Anhalt ‚do do III 4 96% B nur 2 6 4 108 

Berlin-Pots.-Mgdb. 16 4 200 bz do. do, Stargerd-Posen 4 — er eee — 9% 0° 

| rlin-Stettin — 4 130 ba Berlin-Homb do do U4 — B „ Oseditlogeei-- 1.03, „PR Magdeb 5½% 4 97 B 

Böhm. Westbahn — 5 61 b⸗ do. do. ne 4 1884r Leere - 40h be Pr. Hypothek -Vers. 11½ 4 11 ba 

FBresl.-Schw.-Freib. 9 4 135 bz Berl. P.- Mgd. A. 4 Sudösterr 9210 da 40 186% F 0 "ie e 

Brieg: Neisse 57½ % 90 5 do. do. B Thüringer 1 84% 8 Italienische Anl. 5 55 b Weimar 6% 4 | 98%, b 

Cöln-Minden — 4 152 ba do. do. C. 4 do IIIa 94 8 NN er Rostock — ik 11 5 

G05. Odd. (Wilhb.) 24 | 53%, ba Berlin-Stettin do 15.41 9 6 ae late . 7% 4 103 8 

4 N = a 2 7 3 45 En = wreussische Fonds. Russ.-engl. Anl. 5 81% 0 3 3 4 1055 3 
Löbau-Zittau — 436 B do. de. IV. 4 Freiwillige Anl. 21 979, G 4% ia N Nie h 4 80 be 
Ludwigsh.-Bexbach 10 4 11511, bz Bresl.-Freib. D. Staatsanl. 1859 5 101 bz do. do. 1864 holl. 5 93 B Hanbe No d 9 4 115 B 

Magd.-Halberstadt | — 4 200 ba Cöln-Crefeld do, 54, 55, 25 40. a0 18640n 1.5 93 da . Yereinsb 8% 4 107 G 
Auagdeburg-Leipzig — 4 268%, B Cöln-Minden 4 59, 56, 64 4 97%, ba "Prämien. . 5 | 82%, b 1 * % 88% B 
b Mainz-Ludwigsh. | — 4 132½ bz do. do. II. do 50524 | 2%, G BZ fi 2 B 2 6% ᷣ(4 113 B 
Aecklenburger 3 ( 67 bz do. de 4 do 18534 92% 0 FF — A 
. . | 4 Cert. L. A. 300 Fl.\— B Luxemburg 6 4 79 ba 
| iederschl.-Märk. | — |4 | 91Y, ba do. do. III. do 1862 4 92% B Pfdbr. n. in S.-R. 4 60½ d Darmst. Zettelbank 74, 4 98s 5 
Niederschl. Zweigb.| — 4 70 B do. do. Staatsschuldsch. 31 85%, bz Part.-Obl. 500 Fl. — 88 8 Darmstadt 605 418 BB 
ordb., Fr.-Wilh. | — 4 | 62%, ba do. do. IV. Staats-Pr.-Anl. 3118 ½ bz Amerikan 6 74 ba Leipzig — 14 | 8014 ba 0 
Oberschl. Lt. A. 20. 107% 31 165% ba Cosel-Oderbe: Kur- u. N. Schld. 3 824, @ Kurhess 40 Thlr. - 51%, ba n 4 867% B 

de. Litt. B. 10% 31145 ½ bz do. do. III. Odr.-Deich.-Obl. 44 98 ½ G N. Badisch. 35 Fl. — 297, 6 e 5% 4 97 5 
Oesterr.-Frz. Staats — 93%, bz Magd.-Halberst. Berl. Stadt-Obl. 44 97 ½ G D. nn 810 5 be 0 0 2 
Appeln-Tarnowitz 3½%5 75 B — Wittenb. do do 31] 83%, G Lübeck. Ze : 257 — — — 4 60½ ba 

einische — 4 115 b Magd.-Wittenb. Börsenh.-Anl. 5 10 B Schwd 10TH1-L| "| 9/0 Genf — 4 2% 5 

do. St.-Prior.) — 4 112314 G Mosk. Rjüs gar. Kur- u. N. Pfdbr. 31 80 B — en Moldauische o 4 21½% 5 
Rhein-Nahebahn 0 |4 | 30%, bz Niedersc Ark. do neueſ4 90%, G eee. Disc-Comm.-Anth. — 4 195% bs 
h.-Cref.-K.-Gladb. 5 34 — — do. do, conv. Ostpreuss.Pfdbr. 31 76%, bz Amsterdam kurz/54|143 ba Berl.Handels-Gesellsch.| 8 4 105% bz 
Russ, Eisenbahnen | — |5 | 76%, B do. do. III. do - 4 | 83%, da do. 2 Mon. 5142 ba Schles. Bank-Verein |— 4 109 5 
8 d- Posen 4½% 31 914, ba do. do. IV. 4 Pomm - 6179 8 Hamburg kurz 3152 ½ bz Fab. v. Eisbd. 51 

7134) 91%, 1 g Ges. f. Fab. v. Eis 5½% 5 100 bz 
Oesterr. Südbahn — 41 96½ bz Niedschl. Z wb. C. ö do . bz do. 2 Mon. 31150 % ba nt.-Gas-Ak. 11 155 B 
uri 8 134 b Oberschl. A. Posensche London 3 Mon 61 6 20% bz re H 
er — 2 erschl. 2 > un ndon . — 
“rierltäts-Obligatl, do.) SUB. do» BREIT B Paris 2 Mon. 31 80%, ba 1 u . 1 
— — zationen. do. 0. 5 de 8 5 1 WienDest. W.ST. 8 25 bz Gold- und Fapiergeid 
achen-Düsseldorf 4 | 851, B 0. chlesische . o. do. % bz 2 2 — — 

do. II. Emission 4 86%, B do. E. Westpreuss. 1 781, bz Augsburg 2 M. 50 56 2 Fr. Bkn. m. R. 99 ½ G Napoleons 5 11½ b. 

do. III. Emission 4| 95 B do, F. do 83% bz Leipzig 8 Tage 6 99% G - - ohne R. 99% bs Louisd’or 111% B 
Aachen-Mastricht 4163 B Oesterr. Franz. do neue 84 bz o. 2 Mon. 7 99 6 Oest. öst. W. 94½ bz Sovereign 6 22. G 
Aschen-Mastricht II. 5 65 B Rheinische Kur- u. N. Rentbr. 91½ bz Frankf. a. M. 2 M. 41 26 24 6 Poln. Bankn.| — — Goldkronen 9 9%, B 
ergisch-Märk, conv, 41 — bs do. v. St. gar. 31 85 Pommer. Rentbr. 4 91 ½ bz Petersburg 3 W.6 | 81% 2 Russ. Bankn. 744, ba Goldpr. Z.-Pf. 463 G 

do, . 44 77 8 do. 1858. 60. Posensche - 88%, bz do. 3 Hon. 6 81 bz Dollors 1 12%, bz |Friedrichsd. 113 / b 

do. do. III. 3177½ B do. 1862. Preuss. - 91%, G Warschau8 Tage 6 | 74%, bz Imperialien 5 161, G silber | 29 29 6 

do. III. B. 31 77½ B do! v. St. gar. Westf. Rb. . 495 B Bremen 8 Tage 5 111 b Dukaten 3 6% 'bz 


Familien⸗ Nachrichten. 


erlobt: Frl. Hermine Liepmann mit Hrn. Hermann 

Ehrlich (Unruhſtadt—Garz a. O.) — Frl. Louſſe Cors 

wandt mit dem Lebrer Hrn. C. Müller (Poggendorf— 

Stralſund). — Frl. Guftava Witt mit dem Lehrer Hrn. 

ö Heinrich Geß (Semlow — Stralſund). — Frl. Bertha 

SGeerdenfrei mit Hrn, Brig Lüth (Wöptenderf - Bodſtebt) 

Seeland Ein Sohn: Herrn Auguſt Büttner in 
alſund. 

fe rben: Frau Karoline Hidde geb. Stobäus [37 J.] 

tettin). — Frl. Julie Freybe [17 J.] (Stettin). — 

25 Tiſchlermftr. L. Hartwig (Stettin). — Frau Wittwe 

volenvitz geb. Bot [73 J.] (Rambin). — Herr Carl 


MN Bogefjang (Barth). 3 
3 0 iches. 3 e N 
eute, den a lieh 7 Uhr, predigt in der 


lutheriſchen Kirche der Neüſtadt Herr Paſtor Odebrecht. 


Bekauntmachung. 
g Zum Neubau der Schule in den Pommerensdorfer An⸗ 
agen ſind 
Mille gute Mauerſteine. 
erfor 20. Mille delle Verblendungeſteine 
forderlich, deren Beſchaffung im Wege der Submiſſion 
nalen fol. Ort der Abnahme iſt die Ablage nebeu der 
1 diiſchen Gasanſtalt. Schlußtermin der Lieferung ift der 
„Juni er. Bedingungen find im Rathhauſe einzuſehen, 
— werden auf Verlangen überſendet. — Eröffnungster⸗ 
Fr der Offerten ift 
eitag, den 27. d. M., Vormittags 10 uhr. 
Stettin, den 16. April 1866, 
Die Bau-Deputation. 


Hobreeht. 
Sonnabend, den 21. d, Mts., Vormittags 
l r 
wird auf dem 1. Boden der hieſlgen Garniſon⸗Bäckerei 


Noggenkleie, 
Fußmehl, Roggen⸗ und Haferkaff 
gleich baare Bezahlung verſteigert werden. 
in, den 14. April 1866. 
8 Königl. Proviant⸗Amt. 
Bekanntmachung. 
user Neubau des Schulhauſes zu Bismarck, veranſchlagt 
ca. 2532 Thlr. incl. Hand⸗ und Spanndienſte ſoll 
ifenttig an den Mindeſtfordernden vergeben werden, und 
hierzu ein Termin auf 
ienſtag, den 24. d. Mts., 
w Nachmittags 3 Uhr, 
reinem Gefchäftslofale, Foutfenftr. Nr. 4, anberaumt, 
elbſt vorher die Koſten⸗Anſchläge, Zeichnungen und 
Gugungen eingeſehen werden konnen. 
tettin, den 10. April 1866. 
Der Bau⸗Inſpektor 


Thoemer. 


Bekanntmachung. 

egi, Faſtlier Bataillon des Colbergſchen Grenadier⸗ 

Wa ments beabsichtigt die durch das Eingehen feiner Horn⸗ 
ia entbehrlichen Gaftrumente mit Zubehör und Noten 


m 2. Mai er., 9 Uhr Vormittags im 
Exercierſchuppen zu Pyritz 


Wear: 
zkbietend, gegen gleich baare Bezahlung zu verkaufen. 
Die Inftenmente können auf ber Bataillon Kammer an 
dene, Wochentagen zwiſchen 9 und 11 Uhr in Augenſchein 

Atmen werden. 


M0 — 
“ag, den 23. d. Mts., von Vormittags 


0 9 uhr au, 

Sa auf dem Serge e Paradeplatz Nr. 49, 

gen fen ausrangirter Palliſaden öffentlich meiftbietend 
gleich baare Bezahlung verkauft werden. 

‚Stettin, den 16. April 1866. 


8 Königliche Fortifikation. 


gegen 


— 


— 


...... ⁰ n Gewerbe-Institut 


Zum zweiten Jahrestage 


In Verfolg meiner heut vor einem Jahr unter der 
Ueberſchrift: 
Kriegers Ruhm und Künſtlers Ehre 
veröffentlichten Mittheilung, haben unausgeſetzte Bemü⸗ 
hungen dahin geführt, nunmehr eine genauere Ueberſicht 
der in Ausſicht geſtellten 


Bildlichen Darſtellungen 
aus dem Feldzuge 
leber bgtbamern 


von 1864 in den 
geben zu können. 
Es werden im Ganzen ſechs Bilder, und zwar: 
2 große (a), 
2 mittelgroße (b), nud 
2 etwas kleinere (o) 
erſcheinen, welche folgende Momente zur Anſchauung 
bringen werden: 

1. Prinz Friedrich Karl geht aber die Schlei 

€ ae *. Diel zu 8 Höhe.) 

2. Erſtürmung der Düppler anzen. 
Prof. W. 8 — a, 
27 Zoll Breite zu 19 Zoll Höhe.) 

3. Major von Jena fallt vor Düppel. 
F. Kayser. (Stichgröße e, 13 Zoll Breite 
zu 17 Zoll Höhe.) 

4. Eroberung der Inſel Alſen. &. wıein- 
treu. (Stichgröße a, 27 Zoll Breite zu 


19 Zoll Höhe.) 

5. Die Johanniter⸗Ritter auf dem Schlacht- 
felde. Prof. C. Cretius. (Stichgröße e, 
13 Zoll Breite zu 17 Zoll Höhe.) 

6. Des nig Dank. u. Luders. (Stich 
größe b, 24 Zoll Breite zu 18 Zoll Höhe.) 


Alexander Duncker, . Sr. 
e 


Berlin, Franzd 


des Sieges von Düppel. 


Der Stich wird von den bewährteäen Kupferſtechern 
in der für ſolchen Zweck ſo außerordentlich wirkſamen 
Schwarzkunſt⸗Manier ausgeführt. 

Im Herbſt dieſes Jahres werden zuerſt die Blätter 2 
und 5 erſcheinen, denen die anderen in Zwiſchenräumen 
von je 3— 4 Monaten folgen. Das Ganze gelangt im 
nächſten Jahre in den Beſitz der geehrten Beſteller. 

Es werden zwei Ausgaben veranſtaltet: 

A. Erſte Drucke sur ehine, 
B. Folgende Drucke auf weißem Papier. 

Die Preiſe für die einzelnen Bilder ſtellen ſich wie 
olgt: 


folgt: Ausgabe A. Ausg. B. 
Düppel. — Alſen. „ 12 Thlr. 7½ Wir. 
Uebergang über die Schlei. 

— Königs Dank.. a 9 6 s 


Major von Jena. — Die 
Johanniter⸗Ritter. a 7½ 5 
ſo daß alle 6 Blätter in der Ausgabe A. 57 Thlr., 


in der Ausgabe B. 37 Thlr. toten. Bei 


der Pränumeration auf das Ganze vermindert 
ſich jedoch der Preis für die Ausgabe A. auf 
50, für die Ausgabe B. auf 32 Thlr. 


Bei dem Intereſſe des Gegenſtandes, bei der künſtle⸗ 
riſchen und gleichzeitig überaus wirkſamen Ausführung 
der Darſtellungen und bei dem großen Mangel an guten 
Bildern aus der vaterländiſchen Geſchichte, glaubt der 
Herausgeber auf eine umfaſſende und allgemeine Theil⸗ 
nahme rechnen zu dürfen. 

Für alle öffentlichen Verſammlungsorte, für die Stätten, 
an welchen unſre Jugend verkehrt, für die Räume unſerer 
Wohnungen wird ein Bilderſchmuck gewiß willkommen 
ſein, der beſtimmt iſt, hervorragende Ereigniſſe aus der 
vaterländiſchen Geſchichte zu ſixireu, das Gedächtniß an 
hingebende Ausdauer, unerſchrocken aufopfernde Tapferkeit 
zu erhalten, und geeignet, das Nationalgefühl zu heben 
und zur Nacheiferung für alle Zeiten anzuregen. 


Majeſtät des Königs, 
traße Nr. 21. 


Subſcriptionen auf obige Blätter werden in Stettin angenommen bei 
Dannenberg & Bühr, 
Buch⸗ und een Breiteſtraße Nr. 26 u. 27 
(Hötel du Nord). 


Bekanntmachung. 

Die Pacht für die Stettiner Kämmerei⸗Wieſen muß 
kontraktlich am 1. April jeden Jahres praenumerando 
fürs laufende Pachtjahr entrichtet werden; die Pächter 
werden daher hiermit angewieſen, ihrer Verpflichtung um⸗ 
ehend pro 1866 nachzukommen, widrigenfalls die Grund 

ücke anderweitig für Rechnung und Gefahr der erſten 
Pächter pro 1866/68 verpachtet werdeu. 

Stettin, den 14. April 1866. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


Feuerſichere Dachpappe, 


Steinkohlentheer, Nägel, Asphalt, empfiehlt, und über- 
nimmt das Eindecken und Asphalt⸗Legungen die Fabrik 


Schroeder & Schmerbauch. 


Garten⸗Stühle von Schmiebeeifen, dauerhaft gearbeitet, 
ſind wieder vorräthig Mönchenſtraße 39. 


Gute Dachlatten, 24 Fuß lang, 2 —1½ Zoll 
ſtark d immer⸗ 
dier deb s 


Donnerſtag, den 19. d. M., 


Vormittags 10 Uhr, 
ſollen auf dem Bauplatze, Eiſenbahnſtraße 3 u. 4: 


2 faſt neue Arbeitswagen, ſowie 


1 leichter, noch gut erhaltener 


Kutſchwagen, 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zah⸗ 
lung verkauft werden. 


Maſchinen⸗Treibriemen, 
einfache, doppelte und dreidoppelte, aus ächt amerikaniſchem 
Büffelleder vorzüglich ſchön gearbeitet, Näh- und Schmier⸗ 
riemen, Nähriemen, Häute ꝛc. empfiehlt zu Fabrikpreiſen 

Hermann Tiede, Stettin. 
Frauenſtraße 23. 


1 Brückenwaage, 5 Ttr. Tragkr., iſt zu verk. Fuhrſtr. 11, p. 


für erwachsene Töchter zu Berlin. 

Dieses unter dem Patrocinium bezw. Curatorium 
des „Vereins zur Förderung der Erwerbsfähigkeit des 
weiblichen Geschlechts“ stehende Institut, für wel- 
ches bereits Ihre Majestät die Königin, Ihre Königl. 
Hoheit die Frau Kronprinzessin, der Centralverein für 
das Wohl der arbeitenden Klassen und einige Damen 
ganze und halbe Freistellen gestiftet haben, soll 
am 16. April e. eröffnet werden. — Ueber 
Lehrplan, Aufnahmebedingung u. s. w. geben die 
Prospekte und Programme, welche bei den geehrten, 
durch die Veröffentlichungen des Eingangs genann- 
ten Vereius bekannten Mitgliedern des Curatoriums 
und Ausschusses, sowie bei dem Unterzeichneten 
zu erhalten sind, näheren Aufschluss. Das Unter- 
richtshonorar für den vollen einjährigen 
Curs von 28 wöchentlichen. Stunden beträgt Thlr. 
60; für den zweijährigen Curs von je %4 Stun- 
den Thlr. 50 jährlich; für einzelne Fächer 3 
& 4 Thlr. jährlich pro wöchentliche Lehr- 
stunde. 

Für Töchter von auswärts werden geeignete Ge- 
legenheiten zu Wohnung und Beköstigung durch 
ein besonderes, aus Damen und Herren bestehendes 
Comité nachgewiesen. Das zur Eröffnung kommende 
„Verkaufs- und Ausstellungslokal für weibliche 
Arbeiten“ wird Gele genheit zur Anwendung 
der erworbenen Kenntnisse bieten. 

Das Uuterrichtslokal ist Behrenstrasse 
No. 50, wo Unterzeichneter vom 5. April ab täglich 
von 8 bis 10 und von 2 bis 3 Uhr im Hinterge- 
büude links, 2 Tr., weitere Auskunft ertheilt und 
gefl. Anmeldungen entgegennimmt. 

Berlin, Ende März 1866. 

F. Clement, Prof. 
Behrenstrasse 50. 


Im Verlage von J. Sehneider in Mannheim 
iſt ſoeben erſchienen u. in allen Buchhandlungen zu haben: 


Ott⸗Eulenburg! 


1 adi 8 
Die Wege yoer Lafer Frage 
on 


Henri Schirmer. 
Aus dem Franzöſiſchen in autoriſirter Ueberſetzung. 
Anhang: 
Die Eulenburg'ſche Sache. 


Original⸗Artikel von 
Eugene Seinguerlet. 
Ueberſetzung und Urſchrift. 

Gr. 8. geh. Preis 7½ Sgr. = 27 kr. rh. 


Lotterie⸗Looſe > 


zur bevorſtehenden 


Hauptzichung der vierten Klaſſe 


5 


find für die Käufer dieſer Klaſſe zu nachfolgenden 
Preiſen: 
das ganze Loos in eiuer Nr. für 66 f 
F 
» Biertel-Loos 16 
＋ Achtel „ 2 8 
* Ye 0 8 4 * 
5 2 8 * 2 - 
3 Yes . 3 
8 8 Un 


ge auf gedruckten Antheilſcheinen 
vn . 2 
Schuhſtr. 4, im Laden. 


1 i L. Wallach, 6 Zoll, 7 Jahr alt, für 350 Thlr., 
1 en Wallach, 6 351. 6 . für 250 Thlr., 
zu verkanſen gr. Wollweberſtraße 64. 


ur 


Pianoforte-Magazin 
= vn G. Wolkenhauer 


in Stettin, Louisenstrasse No., 13 am Rossmarkt. 


Reichhaltig aſſortirtes Lager non 
Salon- u. tunen Pianos, Pianinos, 
armoniums und Harmonicordes, 


aus den bestrenommirten Fabriken von Paris; Wien, Leipzig, Dresden, Cassel, Stutt- 
gart, Braunschweig, New-York und Berlin. 


Meine Wohnung iſt jetzt 
Lindenſtraße Nr. 7. 


Andreas Schulze, 
Waſſerarzt. 


. ˙A J ̃ ͤv é% ⁵] —2½ę.ꝶ: . 

Wüſche kann getrocknet werden auf einem ganz neu 
errichteten Trockenplatz vor dem Barniger- 

thore links. B. Sehwanz, Pächter. 

Verloren! 

Ein goldner Uhrſchlüſſel geſtern Abend in der Lindenſtr. zu 

Grabow. Dem Wiederbringer eine gute Belohnung Bredow 

Nr. 8a, parterre links. 

Ein grauer Affenpinſcher, mit meſſingnem Halsband 
und Steuermarle, hat ſich verlaufen. . er 
hält eine gute Belohnung Grabow, Breiteſtraße Nr. 34 

Die Verlegung meines 5 

Sattler⸗Geſchäfts 
von der Louiſenſtraße nach dem Roßmarkt Nr. 15, nabe 
der Aſchgeberſtraße, 1 ich hiermit ergedenſt an. 

„Wittenhagen. 


— — — 
Ein Bibliotheksbuch iſt verloren worden. 
Der ehrliche Finder wird gebeten daſſelbe Bergstraße 4 
3 Tr. links abzugeben. Be 

2 Herren werden gewünſcht zu einem Mittagstiſch pro 
Monat 4 Thlr. Paradeplatz 27a, 4 Tr. 


12 Stück Viſitenkarten⸗Portrats 
1 Thaler, 
6 Stück 20 r. 
im photographiſchen Atelier 


Albrechtſtraße Nr. 1 
können alle Tage von 9 bis 4 Uhr daſelbſt angeſertig 
werden. 


Verloren. 

2 Stück Wechſelaccepte von Guſt. Michaelis in Garz a. O, 
domieilirt bei Joh. Quiſtord & Co. in Stettin, a 200 % 
pr. 20, Juni u. 20. Auguſt, find auf dem Königl. Kreis 
Gericht verloren gegangen. 

Dieſelben ſind aus dieſem Grunde werkhlos, und wird 
- * ae i 

em Wiederbringer eine angemeſſene Belohnung be 
A. Cronheim am a 2 


| Bitte zu beachten. 
Sehr ſchöner Honig vom diesjährigen Beſchnitt, das 
Pfund 7 Sgr. iſt zu haben, Silberwieſe auf Poll's 
Hof bei F. Dittmer. 15 
1 Sopha, 1 mah. Klapptiſch, ſehr gut erhalten, Bettſſtellen, 
Tiſche, 1 Garderobenſpind, 1 Waſchtoilette mit Zinkeinſatz, 
Waſſerachtel und Tonne, 1 kleine und 1 
billig zu verkaufen gr. Wollweberſtraße 2 


Bonuquets 


in jedem beliebigen Facon, ſowie Blumenkörbchen, Guir⸗ 
landen, Haargarnituren, Kränze ꝛc. in friſchen u. künſtlich 
getrockneten Blumen, und zu jedem Preiſe, werden bei mir 
ſauber und geſchmackvoll angefertigt. Gleichzeitig empfehle 
ich mich zur Anfertigung von 


* 
Myrthenkränzen 
und Ausführungen von Dekorationen jeder Art. Beſtel⸗ 
Pan nach außerhalb werden pünktlich und prompt aus⸗ 
geführt. 


große Badewanne, 
„ 


Concert- 
Ii 


Bollſtändiges Lager der Fabrikate von 
C. Bechstein und W. Biese in Berlin, Königl. Hof-Pianoforte-Fabrikanten. 
C. F. Th. Steinweg Nachf. in Braunschweig. 
Charles Voigt in Paris. J. G. Irmler in Leipzig. 
Merehlim in Berlin. Ernst Irmler in Leipzig. 
Jacob Czapka in Wien. Hölling & Spangenberg in Zeitz. 
Julius Gräbner in Dresden, F. Dörner in Stuttgart 
Carl Seheel in Cassel. ©. Lockingen in Berlin. 
J. K P. Sehiedmayer in Stuttgart. Mädler, Schönleber & Co. in Stuttgart. 
i Für jedes aus dem Magazin bezogene Instrument wird eine contractliche Garantie von 
5 Jahren der Art gewährt, dass etwa mangelhafte Instrumente sofort durch Umtausch ohne 
Nachzahlung ersetzt werden. 
ak. Sammtliche Instrumente sind nach der neuesten Construction gebaut und werden 
zu Fabhrikpreisen verkauft. — Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung angenommen, 
— Auswärtige Bestellungen werden prompt und gewissenhaft ausgeführt. 


Großer Ausverkauf 
bes zur W. Johanning'ſchen Concoursmaſſe gehörenden 
| Waarenlagers, beſtehend in 
Tapiſſerie⸗Waaren, ſowohl Stickereien, als sämmtliche Materialien 
an Wolle, Seide, Perlen, Cannavas ꝛc. 


Poſamentier⸗ und Kurz⸗Waaren, Beſatz⸗Artikel, 
Knöpfe, Schnüre, Bänder, Gummi⸗Waaren, Unterrock⸗Beſätze und 
Zwiſchenſaͤtze; . 

Strumpf⸗Waaren für Herren und Damen, 
Trikotjacken und Beinkleider, 
Handſchuhe, von 2 Sgr. pro Paar ab, 
weiße und bunte Strümpfe; 


Fantaſie⸗Artikel, Seelenwärmer, Kragen, Weiten, Hauben, Capotten ꝛc. 


Ernst Conrad, 
Langebrückſtraße Nr. 10 — 12. 


Eine reichhaltige Auswahl 
eleganter 


Frühjahrs⸗ 
Nöcke 


empfehlen zu den billigſten Preiſen 


Gebr. Saalfeld, 


Breiteſtraße Nr. 31. 


ar ſämmtliche für Buch⸗ und 
Maſchiuen 2 5 uf, Buchbinde⸗ 
rei, Portefeuille- und Luxus papier⸗ 
Fabriken, Copier⸗, Siegel⸗ und Stempel⸗ 
preſſen, ſowie Utenſilien für Lithographieen und 
Steindruckereien empfiehlt zu Fabrikpreiſen 

Hermann Tiede, 

Stettin, Frauenſtraße Nr. 23. 


Echte Harzkäſe 


verſenden gegen Nachnahme 
Uhlide & Hoffmann 


uw EEE 

jtto werben gewaſchen, gefärbt u. moderniſirt 
Strohhüte ſowie ide Pubaibett in und außer dem 
Haufe ſauber angefertigt, Schulzenſtr. 20, a. d. H. L., 1 Tr. 
in Polizei- und Unterſuchungs⸗Sachen, ſowie 
in allen Verhältniſſen des are ge 


1 


Deſtillation und Weinhandlung in Aſchersleben a, Harz 


Waldmeiſter 
den täglich friſch ab Treſeburg 
er Inde & Hoffmann 
in Aſchersleben am Harz. 


Strickwollen, Baumwollen, Vigogne⸗Wollen ꝛc. 
Leder⸗ Waaren, als: Brieftaſchen, Schreibmappen, Cabas, Neeeſſaires, 
eee Portemonnaies, Damentaſchen, Schulmappen, Photographie⸗ 
ums, 


Holz⸗Waaren, als: Käſten, Stockſtänder, Leſepulte, Handtuch⸗ und Garde⸗ 
robenhalter, Cigarren⸗ und Arbeitskäſten, allerhand geſchnitzte Waaren. 


Die allgemeine Frage, 


wie es möglich iſt, bei feld billigen Preiſen beſtehen zu können, liegt lediglich in meinem Wahlſpruch: 


„Die Menge muss es bringen.“ 


Von dieſem Prineipe ausgehend, habe ich bekanntlich die Preiſe der artig geſtellt, daß es dem Bemittelten wie 
Unbemittelten möglich iſt, ſich gute und dauerhaſte Waaren für den billigſten Preis zu beſchaffen. Demnach empfehle 


1 vollſtändigen Sommer⸗Anzug ſchon von Thlr. A bis 30. — 
1 ſchwarzen Tuch⸗Anzu — 10 25. — 


Paletots, Joppen, Jaquettes, Beinkleider und Weſten in der größten noch nie dageweſenen Auswahl zu den billigſten 


Preiſen. — 
Knaben⸗ Garderobe 


in den neueſten Facons und den billigſten Jahrmarktspreiſen. — Turn⸗Anzüge von 1 Thlr. 10 Sgr. an. 


Arbeits⸗Anzüge 


in allen Gattungen um damit zu räumen, zu jedem nur annehmbaren Gebot unter Garantie der Haltbarkeit. — 


Nicht convenirende Gegenſtände tauſche bereitwilligſt um. 
19. 


19 Louis Asch, 
J, untere Schulzen⸗Straße. 


Böhmische u. franz. 


Glacée-Handschuhe 


in großer Auswahl, og eine Parthie zurück⸗ 
geſetzter Handſchuhe bei 

Bianca Wiechert, 
Mönchenſtraße 31, Ecke des Roßmarkts parterre. 


Streichhölzer 


in allen Packungen zu 1 bei 


ernhard Saalfeld, 


gr. Laſtadie 56. 


Aecht Grützer Bier, 


wan ie, in Qualität, empfiehlt 25 Flaſchen für 1 Thlr. 
excl. Glas 
Franz Gerber, Roſengarten 70. 


Die Gärtnerei der 


Züllchower Anſtalten 
empfiehlt: Früherbſen, Krup⸗ u, Stangen ⸗ 
bohnen, Möhren und Futterrüben, ſowie 
alle Sorten Gemüſe⸗ und Blumenſäme⸗ 


12 e U r W ien in beſter Qualität zu den billigſten 
3 Einſeguungs⸗Auzüge, Tuchröcke, e ae Bi. Kae In 
2 f ‘ 8 f A: 2 ratis zur Abholung bereit. 

2 Jaquettes, Beiukleider u. Weſten, M == 
Dr: in nur reeller Waare, 22 ee 
52 Melle ich zu den niedrigſten Preiſen zum Verkauf. 33 er 

2 T6 1 8 e neue Sendun 
| 1 2 J 2 L. Reiwald, 8 2 Der . * 
8 8 * D. Mittel gegen Rheumatismus, 8 


Reifſchlägerſtraße Nr. 1. 


Gegen Gicht, Rheumatismus, 
ſicherſtes Heil⸗ und Linderungsmittel das 
Bakum 
von Autoritäten der Me izin anerkant und empfohlen. Daſſelbe iſt nur allein echt 
in Originalflaſchen a 1 Thlr. zu haben im General⸗Depot für Pommern von 
A. Martini, kleine Domſtraße Nr. 11. 

NB. Wirderverkäufern gewähre Rabatt. 


RR Ohren- und Zahnreißen, 2 
Dez entpftehlt a Schuur von 2 an ug 
Der. J. Sellmann, 2 
Das. kleine Domſtraße Nr. 19. ag 


Stepprock⸗Watten 


Glieder: und Zahnreißen it als 


Tafelwatten in grau und weiß, empſiehkt zu den billi 
Walen die Wattenfabrik v. J. Ri ARE st 


Linden 


zulaſſen 


Gebrüder Stertzing- 


ſtraße 53, 1 Tr., (Fis-à-vis der 


halte beſtens empfoh 


Bock Bier friſch vom Faß 


Louiſenſtraße Nr. 13. — Heute und folgende Tage 
Concert u. Gtfaugsvortkäge b 5 2 1. 


Concert u. Gesang: 


in Wolle und Baumwolle, von 17½ Sgr. an, ſowie 


en 
„Fuhrſtr. 26. 


in jungen, ſtarken, ſchön gewachſenen Stämmen haben ab- 


Meine Wohnung befindet ſich jet große Wollweber 
— * 9 — N 
nz Poeppel jun. 
approb. Thierarzt 1. Klaffe. 


Meinen Brei ee nebſt ſehr guter Kegelbahn 
en. 


H. Slewert, ö 
Neue Brauerei zu Kupfermühl. 
— —ñ ̃ ꝛñ— —— 


bei W. Füllert, RNoßmarktſtraße 17. 
C. Döge's Restauration, 
. Geſellſ 


Hotel garni von M. Sachs, 


Bollwerk 15. — Heute und folgende Tage 


STADT-THEATER 


in Stettin. 
Mittwoch, den 18. April 1866. 


Klein Geld. 


Poſſe mit Geſang u. Tanz in 3 Abtheilungen u. 6 Bilder 
von E. Pohl. = Muſik — abi. 
Donnerſtag, den 19. April 1866. 
Erſtes Gaſtſpiel des Tenoriſten Herrn 
Schleich vom Stadt⸗Theater zu 
Hamburg. a 
Der Troubadour. 
Oper in 4 Akten von G. Verdi. 
Maurico: Her Schleich 4. G. 
Vermiethungen. 
1 helle geräumige Stube mit [. i 3 Th - 
zu 5 Mäh. Fuhrſtraße I. 71 . 7 
mdbl 


Charlottenſtr. 3, 2 Tr., iſt z. 1. Mal 1 feine N 
Stube m. hellem Schlaf;. an 1 oder 2 Herren zu ver 

Bergstraße Nr. 2, im Vorderhaufe, ift eine k. Wohn 5 | 
von 2 Stuben, Kab., Küche u. Zubehör, auf Belang” 
möblirt zu vermiethen. | 


Nofeiigarten Nr. 17 


| 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung, Belle⸗Etage, inkl. Wuſſer 
leitung zu vermiethen. a 


2 freundl. Wohnungen, I Tr. u. 4 Tr. von 2 nn 
Kab., heller Küche und Zubehör ſ. zum 1. Mai zu 
Silberwieſe, Holzſtraße Nr. 4, 2te Thur, 1 Tr. 

I Eutxee, 2 Stuben, Kammer, Küche, Keller, Loden 
kammer, ſowie gemeinſchaftl. Waschhaus und Trocken 
inel. Waſſerleitung iſt Roſengarten Nr. 17 zu verm. 

T möbl. Stube ist zu derm Rofengarten Pr, 7. = 

. 


Lindenstr. 2 en anne Der 


| 


